
In heiligen Hallen : (auf den grossen Hodlersaal
im Zürcher Kunsthaus)

Autor(en): Kessler, Paul

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 26 (1922-1923)

Heft 7

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-667671

PDF erstellt am: 09.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-667671


220 Sacral SScfjIer: $ji heiligen Sgctïïen.

bu nac^ïjer Slïïeê gerne toieber gutmadjen tootU

teft! 9Utn bertrt, gel) £)in, fammle bag ©i gu=

fammen, reinige ben 3<utn, lege Setter unb

©itoeijf diieber in bie ©dfale gurüd, feige bie

[penne batauf mtb laffe fie ein [püBndgen aitë»

Britten! Unb bann ffnid) mir baboit, baf3 bit

für bie SluëBrûdje berner Saune ©rfatg leiften
toollteft! Senn bu Befubelft alte beine greunbe
unb Befpriigeft fie mit beiner SOSut unb üBe'r»

[äfft eg ihnen, fid) bon ber Staferei gu reinigett
unb beine unbernünftigen äßorte gu bergeffen.
Unb bu bi'lbeft bir ein, bu Ijätteft afleë toieber

gutgemad)t "

llrtb idf fagte: „Sie Befte Strt, eine 2Iufgc=

regt'Beit iuieber gutguntadien, ift bie, bie Stuf»

geregtBeit Bei fid) gu BeBalten unb nidft merfen

gu laffen!"
Unb er fagte: „2Bat)rBaftig, bu B^ft mid)

mit 9ted)t einen SOtann bon Befdgränftem ©eifte
genannt — ein SBort, bag id) mir bon 'feinem
SßcincBen gefallen lieffe!"

Unb id) fagte: „Su dürft eg bir bon mir
nod) einmal gefallen [äffen muffen: „Su Bift
ein SJtann bon Befdjränftem ©eifte! Senn
ein -Kann bon leidet aufgeregter Dtatur ift ein

fotdfer, ber bon einem Singe jetoeilig nur eine

Seite gu feBen bermag, ber aber aufferftanbe

ift, fein auffal)renbe§ Urteil folange Bei fid) gu

BeBalten, Big er bie gange 3ßal)rl)eit erfannt
Bat. Unb toeil er atfo eBenfo Befdfränft alg

finbifü) ift, beëBalB gerät er in Sffiitt, tote bu

in SSut geraten Bift unb in 2Sut gtt geraten
pflegft. ©cBmeidile bir niüjt, baff bieg bag

®enngeid)en einer ebelmütigen Statur fei, benn

id) B^Be bir Bereits gefagt, biofür eg bag ®enn=

geidgen ift!"
Unb er fdgtoieg.
Unb id) ging Bin unb naïfm bie ©arten»

fpriite unb ntadgte mid) barau, ben Qaun boit
ber ©ierfaitce gu reinigen.

StBer ber SJÎann lieff eg nid)t gu, fonbern
na[)rn mir bie Süfe auS ber ipanb unb toufdg
bie ©ierfaitce felBft bom Qaun.

Unb er fagte:.
„SBenngteid) id) auS biefem ©i fein [pülgm

d)en nteBr BerborBringen laffen fann, fo ift eg

bocB nid)t gang berloren!"
Unb fo toar id) benn geneigt, git glauBen,

ber [Rann fgaBe ettoag gelernt, diag ben Sßreig

eineg ©ieS toert loar.
©etoiff, ©i diar ©i geBIieBen.
Unb id) möd)te nod) mefirere babon faufen

ititb anberen SJtäimeru unb etlidjen pfraucn
bie gleidfe Seigre bortragen.

Sit Betligen fallen.
'(Stuf ben grofjen ©oblerfaal im Qiirctjer Sîunftijauë.)

Saum baft bein $u(f bie ScBtoelte üBerfcBreifet

So ffeBft bu füll unb flaunfl unb flammelfl : — „Sag"
So jaud)3l unb jubilierl bein Serge : — „Sag"
©u füBlfl, rote fiel) bein ganges ©Qefen roeitef.

©So fobiel ©lang unb ©röffe ausgebreitet,

©3as fcBroarg unb fdgmacB iff, nict)l beffeljen mag;
„©inmüfigkeil" roirb, roas in 3roielracf)l lag,

©3ie fiegBaft „SBatuBeif" mit ber Söge flreifet

©in Saud) Unenblidgkeit aus t)öl)erer ©Seif

SßeBt roarm aus. all ben ©Serben bir entgegen,

©ein ©raun nor ïtadgf unb Sob in nid)ls gerfäül.

Sier felbff ber ©otfésteugner ©inkeBr Bäü,

©ie alle grage mill ficB nochmals regen :

Sfl f o l cB e Sutiff nicBl. eines © o l f e s Segen
spaitl Ste§Iet, 3iitt(î).

220 Paul Keßler: In heiligen Hallen.

du nachher Alles gerne wieder gutmachen woll-
test! Nuil denn, geh hin, sammle das Ei zu-
sammen, reinige den Zaun, lege Dotter und
Eiweiß wieder in die Schale zurück, setze die

Henne darauf und lasse sie ein Hühnchen aus-
brüten! Und dann sprich mir davon, daß du

für die Ausbrüche deiner Laune Ersatz leisten

wolltest! Denn du besudelst alle deine Freunde
und bespritzest sie mit deiner Wut und über-

läßt es ihnen, sich von der Raserei zu reinigen
und deine unvernünftigen Worte zu vergessen.

Und du bildest dir ein, du hättest alles wieder

gutgemacht! "

Und ich sagte: „Die beste Art, eine Aufge-
regtheit wieder gutzumachen, ist die, die Auf-
geregtheit bei sich zu behalten und nicht merken

zu lassen!"
Und er sagte: „Wahrhaftig, du hast mich

mit Recht einen Mann von beschränktem Geiste

genannt — ein Wart, das ich mir von keinem

Menschen gefallen ließe!"
Und ich sagte: „Du wirst es dir von mir

noch einmal gefallen lassen müssen: „Du bist
ein Mann von beschränktein Geiste! Denn
ein Mann von leicht aufgeregter Natur ist ein

solcher, der van einem Dinge jeweilig nur eine

Seite zu sehen vermag, der aber außerstande

ist, sein auffahrendes Urteil solange bei sich zu
behalteil, bis er die ganze Wahrheit erkannt
bat. Und weil er also ebenso beschränkt als
kindisch ist, deshalb gerät er in Wut, wie du

in Wut geraten bist und in Wut zu geraten
pflegst. Schmeichle dir nicht, daß dies das

Kennzeichen einer edelmütigen Natur sei, denn
ich habe dir bereits gesagt, wofür es das Kenn-
zeichen ist!"

Und er schwieg.
Und ich ging hin und nahm die Garteil-

spritze und machte mich daran, den Zaun voll
der Eiersauce zu reinigen.

Aber der Mann ließ es nicht zu, sondern
nahm mir die Düse aus der Hand und wusch

die Eiersauce selbst vom Zaun.
Und er sagten
„Wenngleich ich aus diesem Ei kein Hühn-

chen mehr hervorbringen lassen kann, so ist es

doch nicht ganz verloren!"
Uild so war ich denn geneigt, zu glauben,

der Mann habe etwas gelernt, was den Preis
eines Eies wert war.

Gewiß, Ei war Ei geblieben.
Und ich möchte nach mehrere davon kaufeil

und anderen Männern lind etlichen Frauen
die gleiche Lehre vortragen.

In heiligen Kalten.
(Auf den großen Hodlersaal im Zürcher Kunsthaus.)

Kaum daß dein Fuß die Schwelle überschreitet

So stehst du still und staunst und stammelst: — „Tag"
So jauchzt und jubiliert dein Kerze: — „Tag" î

Du fühlst, wie sich dein ganzes Wesen weitet.

Wo soviel Glanz und Größe ausgebreitet,

Was schwarz und schwach ist, nicht bestehen mag;
„Einmütigkeit" wird, was in Zwietracht lag,

Wie sieghaft „Wahrheit" mit der Lüge streitet!

Ein Kauch Unendlichkeit aus höherer Welt

Weht warm aus all den Werken dir entgegen,

Dein Graun vor Nacht und Tod in nichts zerfällt.

Kier selbst der Gottesleugner Einkehr hält,

Die alte Frage will sich nochmals regen:

Ist solche Kunst nicht, eines Gottes Segen?
Paul Keßler, Zurich.
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